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zur Mauer flehenden auskragenden Eifenträgern in I - oder l - Form , die in die Stofs¬
fugen der Kranzplattenflücke eingelegt und am inneren Mauerhaupt hinabgeankert
werden (fiehe Fig . 341 ) , läfft fich auf den Giebel übertragen (und auch hier können
fich diefe Eifenträger als Köpfe der Dachpfetten aus der Dach -Conftruction unmittel¬
bar ergeben , in welchem Falle die Verankerung entfällt ) . Die Gefimsftücke werden
wieder von den Unterflanfchen der Eifenträger nahezu auf die ganze Gröfse der Aus¬
ladung unterftützt , liegen ficherer , als bei der erftbefchriebenen Anordnung und find
weniger ftark auf Biegung in Anfpruch genommen , wefshalb diefe Conftruction für
weiches Steinmaterial entfchieden mehr zu empfehlen ift. Allerdings würden hier¬
bei die Unterflächen der Eifenträger an der Unterfläche der Kranzplatte Achtbar
werden und nur in den feltenen Fällen verdeckt werden können , wo die Architektur

des Giebels eine Confolenreihe
unter der Kranzplatte aufweist .
Aber auch diefer Uebelftand läfft
Ach mit einer Anordnung , wie Ae
Fig . 354 als Durchfchnitte parallel
zur Giebelfläche und fenkrecht zum
Giebelrande darftellt , beheben .
Dabei And die Platten zuerft provi -
forifch auf ein Lehrgerüfl zu legen
und die reichlich zu bemeffenden
unrege lmäfsigen Hohlräume der
Stofsfugen mit Portland -Cement
oder Blei auszugiefsen . Einige

der tragenden Eifen And wirkliche Dachpfetten ; die anderen endigen nach Ver¬
binden mit dem Dachbinder , der hinter der Giebelmauer liegt .

Neben die bei den befchriebenen Conflructionen vorausgefetzten Giebelgefimfe
mit geradlinigem Rande , der Ach der ebenen Dachfläche anfchliefst , Hellen Ach , als
zweite Gruppe diejenigen , bei welchen die Giebelmauer eine reichere Umrifslinie
annimmt und mehr oder weniger hoch über die Dachfläche hinaufgeführt ift , z . B .
die Stufengiebel oder die volutenbegrenzten Giebel der Deutfch -Renaiffance oder die
Kielbogengiebel des gothifchen Stils . Hierüber ift auf den Anfchlufs der Giebel¬
gefimfe an die Dachfläche und an die Traufgeflmfe (Art . 144 ) zu verweifen .

b ) Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .

1 ) Allgemeines .
Der Backfteinbau mag fchon bei den Aegyptern und Affyrern Gefimsglieder in gebrannten Steinen

aufgewiefen haben ; aber erhaltene Backfteingefimfe find erft aus der Zeit der Römer bekannt . Urfprüng -
lich an das dreitheilige Haufteingebälk anfchliefsend und deffen Formen mit Vereinfachung nachbildend
(Tempel des Deus rediculus , Amphitheatrutn caßrenfe 94) , gelangte die römifche Backftein -Architektur
gegen die altchriftliche Zeit auch zu felbftändigen Gefimsforraen durch geeignete Zufammenflellung von
vortretenden Schichten , Rollfchichten , Stromfchichten , Zahnfchnitten , Confolenreihen u . f. >f . , und es wurden
hierbei nicht nur rechteckige Stücke , fondern auch fchon Formfteine verwerthet . (Uebrigens mag auch
bei den Römern diefe Architekturformengruppe älter fein , als die Bauwerke , an denen wir fie heute noch
finden .) Die aufgezählten Gefimselemente vermehrten fich etwa vom VII . Jahrhundert an , nach Anderen
allerdings erheblich fpäter , durch das wichtige Motiv des Rundbogenfriefes , der bald nach feiner Ein -

Fig - 354 -

95-
Giebelgefimfe

mit nicht
geradlinigem

Rande .

96 .
Gefchichtliches .

9*) Siehe Theil II , Bd . 2 diefes »Handbuches «, S . 159 .
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führung fchon in zwei Bogenreihen über einander und fpäter auch in zwei gleich hoch liegenden , lieh

durchkreuzenden Bogenreihen , endlich mit Zickzacklinien anflatt der Bogen ausgeführt wurde . Der

romanifche Stil in Italien und Deutschland ging über die bisher genannten Elemente der Backfteingefimfe

nicht hinaus ; es wäre höchtlens die Einführung des Stufengiebels zu erwähnen . Der gothifche Stil da¬

gegen brachte der Backtlein -Architektur einen bedeutenden Auffchwung , indem er nicht nur die Verwerthung

reicher Formtleine und Terracotten einführte und den gröfstmögüchen Aufwand an Gliedern im einzelnen

Gefims bei der höchtlen Mannigfaltigkeit jener Elemente erreichte , fondern auch für den Backtleingiebel

durch die Ausftattung mit Stufen , Fialen und Relief -Mafswerk eine Fülle verfchiedener Erfcheinungen ge¬

wann . Unter den gothifchen Gefimsmotiven in Backflein ift befonders die Bogenreihe auf flark aus¬

ladenden Confolen , in Verbindung mit der Zinnenbrüftung , hervorzuheben . Die Renaiffance verwerthete

die Errungenschaften der Gothik , indem Sie die technifchen Verfahren der Herftellung der Formfleine

und Terracotten übernahm und nur römifche Profilirung , römifche Motive für die Sculpirung der Glieder

und römifche Ornamente an die Stelle der gothifchen fetzte . Ein vollftändiges Bild der Entwickelung

des Backtleinbaues von den einfachtlen Blocktleingefimfen bis zu den reichtlen Terracotten -Gefimfen bietet

Italien mit den römifchen und altchriftlichen Backfleinbauwerken in Rom und Ravenna einerfeits und den

romanifchen , gothifchen und Renaiffance -Bauten von Mailand , Venedig , Bologna , Ferrara und anderen

oberitalienifchen Städten andererfeits . In Norddeutfchland ift , abgefehen von der Neuzeit , nur das Mittel -

alter durch eine gröfsere Zahl reicherer Backfteingefimfe vertreten ; die Früh -Renaiffance hat fchon wenige

Vertreter der Backftein -Architektur , und in der fpäteren Renaiffance fehlen fie durchaus , wenn man

nicht die Verbindung des Backtleinbaues mit Haufleingeftmfen , Lifenen , Eckquadern u . f. f . , wie Sie

befonders ein Kennzeichen der niederländifchen Renaiffance bildet , bei welcher aber Gefimsglieder in

Backftein und Terracotten feiten find , als eine Fortfetzung der mittelalterlichen Backftein -Architektur er¬

klären will .
Was die Conftruction der Rohbau - Gefirafe aus gebrannten Steinen betrifft , fo

finden fich drei Arten der letzteren verwerthet , und zwar die folgenden :

a) Rechteckige , d . h . quaderförmige Backfteine , entweder von den gewöhn¬

lichen eingebürgerten Mafsen als ganze oder halbe oder Viertel - oder Dreiviertelfteine

(Vollfteine oder Lochfteine ) oder andererfeits — übrigens feiten — mit ungewöhn¬

lichen Mafsen.
ß) Gebrannte Formfteine . Unter folchen find hier prismatifche Steine ver-

ftanden , deren Grundfläche eine andere Figur als das Rechteck ift ; auch bogen¬

förmige Seiten , denen cylindrifche Flächen entfprechen , kann die Grundfigur darbieten ;

fie find ebenfalls entweder Vollfteine oder Lochfteine . Der Architekten -Verein zu

Berlin hat die FTerftellung beftimmter »Normal -Formfteine « vorgefchlagen , die zu

wagrechten Gefimsgliedern , Giebelgefimfen , Fenfter - und Portaleinfaffungen befonders

häufig Verwendung finden können und nun von den meiften Ziegeleien geliefert

werden . Diefe Normal - Formfteine und ihre Mafse find in Fig . 387 zufammen-

geftellt .
f ) Feinere Terracotten , nämlich gebrannte Steine mit minder einfachen ftereo-

metrifchen Formen , als die bisher genannten , oder mit Ornamenten .

Ein Gefims kann an feiner Oberfläche ausfchliefslich gebrannte Steine nur

einer der drei genannten Arten darbieten , z . B . ausfchliefslich rechteckige Steine

oder ausfchliefslich feinere Terracotten . Oder es können mehrere Arten zugleich

auftreten , z . B . Formfteine neben Terracotten . Eben fo können fich Hauftein - Gefims-

elemente mit folchen aus Backfteinen , Formfteinen oder Terracotten verbinden ; ja

es ift fogar die Unterftützung einer Kranzplatte aus Hauftein durch Friefe und

tragende Glieder aus gebrannten Steinen ein häufiges Gefimsrnotiv , weil fich auf

diefe Weife ohne erhebliche Koftenvermehrung ftärker ausladende , kräftiger be¬

krönende und dauerhaftere Gefimfe erzielen laffen , als mit ausfchliefslich gebrannten

Steinen . Auch weit ausladende Bogenreihen in Backftein auf Kragfteinen in Hau¬

ftein gehören hierher .
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Bei allen Gefimfen an Backftein -Rohbaumauern , feien jene in Häuflein oder in
gebrannten Steinen auszuführen , ift es zu empfehlen , die Höhe der Gefimsfcliichten
als ein Vielfaches der gewöhnlichen Backfteinfchichtenhöhe anzunehmen , bezw . fie
gleich diefer zu machen , fo dafs jede Lagerfuge des Gefimfes mit einer Lagerfuge
des Mauerinneren zufammentrifft , ohne dafs in diefem mit der Schichtenhöhe ge-
wechfelt werden müffte . Nicht dafs diefe Regel ohne Ausnahme zu gelten hätte ;
wenn fie für die formale Erfcheinung eines Gefimfes ungünftig ift , fo wird man fie
bei Seite fetzen ; aber ihre Beachtung macht die Ausführung bequemer .

Im durchgeführten Backftein -Bauftil treten bei den Gefimfen, wie bei den Wand¬
flächen die gebrannten Steine meift mit verfchiedenen Farben auf , die durch ihre
regelmäfsig wiederholten Figuren und Gegenfätze die architektonifche Wirkung
fteigern . Ferner kann für einen Theil der Steine das Glafiren der Sichtflächen
(oder wenigftens eines Relief -Ornamentes auf den Sichtflächen ) beigezogen werden ,
wodurch fie fich , abgefehen vom Reiz des Glanzes und der Farbe , lebhaft dunkel
oder hell von den anderen abheben . Sogar Aufsenwände , durchaus mit glafirten
Ziegeln ausgeführt , kommen vor . Friefe der Gefimfe oder Füllflächen zwifchen
Confolen , Bogenfelder u . f. w . erfcheinen auch wohl mit mehrfarbigem Ornament
auf der einzelnen Steinftirn (z . B . als Mettlacher oder Sinziger Plättchen ) oder mit
farbigem Relief - Ornament und Glafur (Majolica) . Alle diefe Ziermittel , obgleich für
die formale Erfcheinung fehr wichtig , haben felbftverftändlich auf die Conftruction
keinen Einflufs.

Von der Pünktlichkeit in der Herftellung der Formen der Einzelftücke , wie im
Vermauern derfelben hängt die architektonifche Wirkung der hier betrachteten Ge¬
fimfe wefentlich ab , faft mehr als vom Entwurf der Formen , und . es gilt dies um
fo mehr , je einfacher die Formen , alfo zumeift für Gefimfe aus rechteckigen Steinen
und einfachen Formfteinen . Bei windfchiefen , rauhen Steinflächen und verzogenen ,
unreinen Kanten wirkt die befterfundene Gefimsform gering , wie die früher an be-
ftimmten Orten in gewöhnlichen Backfteinen (Hintermauerungsfbeinen ) ausgeführten
Gefimfe beweifen .

Die wafferdichte Abdeckung der äufseren Gefimfe in gebrannten Steinen ge-
fchieht entweder durch Anordnung fteiler Flächen aus den in Fig . 25 u . 26 (S . 7)
dargeftellten glafirten , trapezförmigen P'ormfteinen und Nafenfteinen , oder mit ge¬
neigt liegenden , rechteckigen und glafirten Backfteinen , oder mit Dachplatten , Hohl¬
ziegeln , Falzziegeln und Dachfchiefern in Cement -Mörtel gelegt , oder mit Zinkblech .
Bezüglich des letzten Materials ift auf die Abdeckung der Putzgefimfe (unter c) zu
verweifen .

2 ) Gefimfe ausfchliefslich aus rechteckigen (quaderförmigen )
Backfteinen .

Unterfucht man alle vorkommenden Formen folcher Gefimfe , fo findet fich,
dafs fie aus wenigen Grundmotiven beftehen , die am einzelnen Gefims mehr oder
weniger vollzählig , auch wohl mehrere Male auftreten können und in allen mög¬
lichen Reihenfolgen über einander geftellt erfcheinen . Diefe Motive find die folgenden :

a) Vortretende Backfteinfchichten , entweder als theilende Glieder
mit der Höhe einer Schicht oder mehrerer , oder als Uebergang von einer loth -
rechten Ebene zu einer anderen (Fig . 356 u . 364).

98 .
Rückficht

auf die
Hinter¬

mauerung .

99.
Farbiger

Schmuck .

ZOO.
Abdeckung .

101.
Wagrechte

Gefimfe
aus

rechteckigen
Backfteinen .
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ß) Rollfchichten . Die Backfteine treten an der Hauptfläche hochkantig
geftellt auf , mit einer Höhe gleich 2 oder 3 gewöhnlichen Schichten (Fig . 356) .
Da fleh die Backfteinfchicht mit Einfchlufs der Fuge zu 73 bis 77 , gewöhnlich
75 mm mauert , fo läfft fleh mit den 12 cm breiten Normal -Backfteinen eine Rollfchicht
gleich 2 gewöhnlichen Schichten nicht herftellen ; die Steine müßten hierzu 13,8
bis 14,2 cm breit fein oder als Verblender , da bei diefen die Lagerfuge niedriger
gehalten wird und die Steine 69 mm dick find , 14,4 cm breit für die gewöhnliche
Schichtenhöhe von 75 mm . Es müffen alfo entweder befondere . rechteckige Steine
für die Rollfchicht geformt oder ganze Steine auf die richtige Höhe zugehauen
werden . Meift reichen die Rollfchichten nicht bis zur Mauerecke , fondern endigen
mit 2 oder 3 liegenden Schichten ; auch find • fie von folchen oft in rhythmifchem
Wechfel unterbrochen (Fig . 356) .

Die Gefimsbildung verwerthet die Rollfchicht in zweierlei Weife , entweder nur
als Linienmufter , mit allen Steinhäuptern in einer lothrechten Ebene , meift bündig

Fig . 355 . Fig . 356 . Fig . 357 .
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mit der Mauerfläche (Fig . 356 , linke Seite) , oder als Reliefmufter mit einem Zurück-
ftehen jedes zweiten Steines (Fig . 356 , rechte Seite ) ; Wechfel der Farbe ift in
beiden Fällen möglich .

7) Stromfchichten oder Kreuzlagen . So heifsen bekanntlich alle
Backfteinfchichten , deren Steine im Grundrifs einen fchiefen Winkel mit der Mauer¬
flucht bilden . Im Allgemeinen hat letzterer 45 Grad . Die Steine können liegend ,
alfo mit 65 , bezw . 69 mm Höhe , oder hochkantig mit einer Höhe von 2 oder 3 Back¬
fteinfchichten verwendet fein und flehen meift mit der Vorderkante in der Mauer¬
flucht (Fig . 355 u . 357 ) . Liegende Stromfchichten werden oft zwei- , drei - und
mehrmal über einander wiederholt , entweder lothrecht über einander flehend (Fig . 378)
oder unter fchachbrettartiger Verfetzung der vor - und zurückfpringenden Ecken
(Fig . 358) . Bezüglich der Höhe der hochkantig geflehten Steine gilt daffelbe , wie
für die Rollfchicht .

S) Zahnfchnitte ( Fig . 359 u . 360) , gewöhnlich mit einer Schichtenhöhe
oder deren zwei vorkommend , feiten höher . Sie löfen fich meift in Lifenen auf,
wie Fig . 359 zeigt , können aber auch bis zur Ecke geführt fein (Fig . 377 u . 379) .
Das fchachbrettartige Uebereinanderftellen von zwei oder mehreren Zahnfchnitten
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ift mit und ohne Gegenfatz der Farbe von Zähnen und Zwifchenräumen
häufiges Motiv.

s) Staffelfriefe (Fig . 361 u . 362). Bei denfelben erfcheint anftatt der Loth -
rechten in der Zinnenlinie der Zahnfchnitte die einfache oder doppelte oder mehr¬
fache Staffel , ohne dafs jedoch das Mufler von den zwei lothrechten Stirnflächen der
Zahnfchnitte abgehen würde . Die Staffeln können eine , zwei oder mehr Schichten
hoch , gleich hoch oder ungleich hoch fein . Bezüglich der Auflöfung an der Ecke
gilt daffelbe wie beim Zahnfchnitt . Fig . 363 zeigt einen zweifachen Staffelfries in
Lifenen aufgelöst . Stark vortretende Staffelfriefe werden auf die nachgenanntenConfolen aufgefetzt oder fie ruhen — bei gröfserer Breite der Staffeln — auf

Lifenen , die zu einer lothrechten Gliederung der
Wandfläche unter dem Gefims verwerthet find,
ähnlich wie in Fig . 479 für den Giebel gezeichnet .

C) Bandfriefe . Sie bilden wagrechte
fchmückende Streifen , gewöhnlich unter den
tragenden oder krönenden Gefimstheilen gelegen ,
und gewinnen ihren formalen Reiz , wie überhaupt
die Flächenmufter der Backftein -Architektur , ent¬
weder durch eine reichere Stellung der Fugen¬
linien (Fig . 367 , 368 u . 115 ) oder durch Bildung

gefälliger geometrifcher Figuren mit zwei oder drei verfchiedenen Farben ihrer
Steine , oder endlich durch plaftifche Mufler , nämlich durch Vor - und Zurücktreten
der Steinftirnen . Die drei Arten von Schmuckformen bieten der Erfindung ein
weites Feld und werden vielfach combinirt (Fig . 364 , 365 , 366 , 406 u . a .) . In
Holland findet man bei folchen Bandfriefen zuweilen auch die Mörtelfugen als breite

Fig . 365 .
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Fig . 366.
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weifse Streifen mit Glück in die
Farbenzufammenftellung einbe¬
zogen , fei es , dafs fie allein den
Gegenfatz zur Farbe der Steine
bilden , fei es , dafs diefe Telber
fchon mehrere Farben darbieten .

7]) Confolenreihen . Die
Confolen aus rechteckigen Back-
fteinen kommen in vier Motiven
vor , die (abgefehen von anderen
noch möglichen Verhältniffen zwi-
fchen ihren Mafsen) in Fig . 367 ,
368 , 369 u . 370 dargeftellt find .

I ifi
jlljj
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Sie ftützen entweder wagrechte vortretende Schichten aus Backftein oder Hauftein oder

ftark vortretende Staffelfriefe oder die nachgenannten Bogenreihen . Bei Fig . 367 treten

die über einander gelegten Steine nur nach vorn vor , in 2 , 3 oder mehr Schichten ,
V2 Stein breit oder 3/i Stein breit , oder mit ungewöhnlicher Steinbreite . Die Gröfse

des Zwifchenraumes ift beliebig oder vielmehr nur nach der Länge zu richten ,
welche von der Confolenreihe auszufüllen ift. Die Confolen in Fig . 368 treten nach

allen drei Seiten gleich viel vor und beftehen aus beliebig vielen gleich oder un¬

gleich hohen wagrechten Abfchnitten mit einer , zwei oder mehreren Schichten .
Der Grundrifs der unterften Schicht kann auch länglich rechteckig anftatt quadratifch
fein , z . B . einen halben Stein lang bei einem Vortreten von einem Viertelftein .
In Fig . 369 erfcheint ein liegender halber Stein parallel zur Hauptfläche auf einem

hochkantigen , denfelben auch nach vorn überragend , oder auf zwei neben einander

geflehten hochkantigen (Fig . 700) ; Fig . 370 -endlich bietet den liegenden halben

Stein um 45 Grad gegen die Hauptfläche verdreht . Bei Fig . 367 , 368 u . 369 find

die Confolenabftände beliebig ; die Confolen nach Fig . 370 können nur hart an ein¬

ander fitzend auftreten , wie es die Abbildung zeigt , fo dafs die liegenden Steine eine

Fig . 367 Fig . 368 .
" Fig . 369.

Fig - 370.
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Stromfchicht bilden . Die am weiteften vortretende Kante oder Fläche aller Con-

folenformen liegt entweder bündig mit der getragenen Fläche , wie bei Fig . 368
u . 370 , oder etwas hinter derfelben , wie bei Fig . 367 u . 369 . Auch für die Con-

folenreihen ift eine Auflöfung in Ecklifenen und theilende Lifenen der Wandflächen

möglich Und fehr häufig . Wenn Lifenen fehlen , fo ift meiftens die Eck -Confole

breiter , als die gewöhnlichen ; überhaupt giebt es für alle hier aufzuzählenden Ge-

fimsmotive verfchiedene Eckauflöfungen , die fich leicht aus den Grundformen ab¬

leiten laffen und hier nicht erfchöpft werden können . Ein rhythmifcher Wechfel in

den Abftänden einer Confolenreihe ift meift nur bei gröfserer Länge des Gefimfes

ein dankbares Motiv . Wo grofse Zwifchenfelder der Confolen auftreten , erfcheinen

in denfelben zuweilen Einzelfiguren als Farben - oder Reliefmufter , wofür Fig . 377
ein Beifpiel.

fr) Vorkragende Bogenreihen oder Bogenfriefe , mehr oder weniger
ftark vortretende Mauerbogen in Halbkreis - , Segment - oder Spitzbogenform , auf¬

gefetzt auf Confolen in Backftein oder Hauftein (Fig . 371 ) , auch wohl ohne Unter -

ftützung durch Confolen , jedoch nur bei geringem Vortreten , als » romanifcher

Bogenfries « . Sie überfetzen gleichfam die Kranzplatte der Confolen -Gefimfe des

Häufleins in die Formenfprache der Backftein -Architektur und geftatten befonders
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F 'g- 37 1 - mit Hauftein -Confolen eine ftärkere
Ausladung und kräftigere Be¬
krönung der Bauwerke , als die
übrigen Gefimsmotive in Backftein .
Nur bei gröfseren Spannweiten
und Halbmeffern findet fich die
Ausführung in rechteckigen Back-
fteinen ; gewöhnlich müffen fie , der
ftarken Krümmung der Bogen
wegen , aus keilförmigen hergeftellt
werden und fallen dann , ftreng
genommen , den Motiven der Form -
fteine zu . An der Ecke werden
fie entweder in Lifenen aufgelöst ,
indem der letzte Bogen unmittel¬
bar auf die Lifene fich auffetzt
oder eine Relief-Confole an der
Seitenfläche der Lifene fitzt ; auch
theilende Wand -Lifenen erfcheinen
bei Gebäuden mit diefem Gefims-
motiv . Oder die Ecke ift von einer
Confole gebildet , die bei Backftein

gewöhnlich weit breiter fein mufs, als die übrigen (Fig . 381 ) , bei Häuflein meift fchräg
durch die Ecke geht , wie es Fig . 371 zeigt , und wobei fich der letzte Bogen mit
eigenthümlichem Fugenfchnitt nach rückwärts verjüngt . Noch andere Ecklöfungen ,
z . B . mit einer gewöhnlichen Confole neben einer breiteren eckbildenden , oder mit
den nachgenannten vorkragenden Pfeilern , find möglich und unfchwer zu finden.
Bei Bogenreihen mit grofsen Abftänden der Confolen werden die Zwifchenfelder
der letzteren zuweilen mit gefälligen Einzelfiguren als Farben - oder Reliefmufter in
Backftein gefchmückt , ähnlich wie bei Fig . 377 , oder es erfcheinen darin kreis¬
förmige oder rechteckige Fenfter , wie eben bei Fig . 371 , oder endlich Terracotten -
Ornament , wie bei Fig . 381 .

Hierher find auch die Reihen von gröfseren vortretenden Mauerbogen zu
rechnen , welche Wandnifchen bilden , indem fie auf Lifenen oder Halbfäulen auf¬
gefetzt find , ein wichtiges und uraltes Motiv der Wandgliederung in der Backftein -
Architektur , z . B . Fig . 491 u . 432 .

t) Dachbrüftungsmauern oder Attiken . Als Hauptgefimfe tragen die
Backfteingefimfe , wie diejenigen in Häuflein , häufig eine Brüftung , fei es , dafs wirk¬
lich eine Plattform oder ein Umgang das Bauwerk nach oben abfchliefst , wodurch

eine Brüftung nothwen -
dig wird (Fig . 437) , fei
es , dafs der gemauerte
Auffatz dem Fufs des
Daches als blofse Deco-
ration vorgefetzt ift und
hinter fich die Rinne
trägt (Fig . 695 u . 409 ) ,

Fig . 372. Fig . 373 - Fig - 374-

Veo n . Gr .
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fei es endlich , dafs die Rinne
auf dem Auffatz aufgelagert
erfcheint (Fig . 381 ) . Die For¬
men der Brüftung oder des
Auffatzes find fehr verfchie-
denartig : einfache oder band¬
friesartig decorirte Backflein -
Mauerflächen mit wagrechtem
Krönungsgefims oder nach
irgend welchem Mufter durch¬
brochene Mauerflächen (z . B .
nach Fig . 372 oder 373 ) oder
Zinnen in irgend welcher Ge-
ftalt , wofür Fig . 374 ein Bei -
fpiel , oder das Zinnenmotiv nur
in Relief nachgebildet , ohne
Durchbrechung der Mauer , oder
offene Bogenreihen (Fig . 409) .

%) Vorkragende Pfeiler ,
das Gefims überragend ,
als Mittel zum günftigen ar-
chitektonifchen Abfchlufs der
Gefimfe oder zur Bildung einer
lebhaften Umrifslinie , entweder
die ganze Höhe der Mauer
theilend oder ein Stück weit
unterhalb des Gefimfes auf
Confolen aufgefetzt und über
dem Gefims in irgend welcher
Weife endigend , entweder nur
die Ecken der Mauer bildend
oder mehrfach auftretend , ihre
Länge regelmäfsig eintheilend .
Das Motiv entfpricht der gothi -
fchen Fiale und kommt vor¬
wiegend bei Backfteingefimfen
im gothifchen Stil vor , wird
aber auch auf folche im Con-
ftructionsftil übertragen . Der
Schaft der Pfeiler ift bei Aus¬
führung in gewöhnlichen Back-
fteinen rechteckig und ent¬
weder parallel zur Mauerflucht
oder im Grundrifs unter 45 Grad
zur Mauer gefleht , zuweilen
mit farbigen oder plaftifchen
Muftern in der bei den Band-

0
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95) Facf .-Repr . nach : ViOllet *le -Duc . L 'art RnJ/e .

friefen angegebenen Weife
verziert . Die Gefimsglieder
fchneiden fich an die Seiten¬
flächen der Pfeiler ftumpf an ,
oder es find einzelne Glieder
um die Pfeiler herumgeführt ,

j Den einfachften Fall . ,mit
rechteckigen gerade ffifien -
den Pfeilern zeigt Fig . 375 .
Bei Fig . 376 fitzen die Pfeiler
in der Ebene der Mauer , und
es ift durch das Zurücktreten
des Gefimfes dafür geforgt ,
dafs deffen Glieder nicht
über die Pfeiler vorragen .

Aus den aufgezählten
einfachen Gefimselementen
laffen fleh reichere ableiten ,
wenn man mehrere derfelben

Gefimsabfchnitt zufammenfetzt .
die Mauerflächen zwifchen Back-

102 .
Zufammen -

gefetzte
Motive .

m einem
Es finden fleh z . B .
ftein - Confolen oft durch die unter a genannten vor¬
tretenden Backfteinfchichten gegliedert (Fig . 367 u . 377) .
Oder es werden neue Confolenformen gebildet , indem
die Flächen der in grofsem Mafsftab ausgeführten Con¬
folenformen nach Fig . 367 u . 368 mit kleinen Zahn-
fchnitten oder mit Staffelfriefen oder mit Confolen nach
Fig . 369 u . 370 befetzt werden . Oder es wechfeln
vortretende Backfteinfchichten regelmäfsig mit gleich
hohen und gleich weit ausladenden Zahnfchnitten ab .
Oder kurze Confolenreihen nach Fig . 369 m 370 wechfeln

1*4
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mit gleich ausladenden vollen Backfteinfchichten ab . Oder eine Confolenreihe deckt

einen Zahnfchnitt derart , dafs je ein Zahn oder ein längeres Stück Zahnfchnitt

zwifchen je zwei Confolen fitzt , ein Motiv , in dem der Zahnfchnitt auch durch einen

Staffelfries erfetzt fein kann . Oder zwei Confolenformen wechfeln mit einander ab ,

entweder in einfachem Wechfel oder derart , dafs zwifchen je zwei gröfseren Con¬

folen zwei oder drei kleinere fitzen . Noch andere mögliche Combinationen find leicht

zu finden und in der Ausführung häufig
Gefetz für den Wechfel der vereinigten

In welcher Auswahl , Aufeinander¬

folge und Gröfse die aufgezählten Ele¬
mente an den Gefimfen zur Verwerthung
gelangen müffen , um giinftig zu wirken ,
ift dem Gefühl des Entwerfenden zu
beftimmen überlaffen . Mafsverhältnifs -
zalilen , wie etwa bei den architektoni -
fchen Ordnungen , giebt es hier nicht .
Als einzige Regel ift vielleicht die Ver¬

meidung der Gleichwerthigkeit auf ein¬
ander folgender Gefimsabfchnitte zu Gun-
ften der Erzielung lebhafter Contrafte und
deutlicher Verfchiedenheit der Höhen
der einzelnen Abfchnitte zu empfehlen .
Wo es fich um tragende und getragene
Glieder handelt , kommt auch das ftatifche
Gefühl im äfthetifchen Eindruck zur
Geltung : man wird nicht auf fchwere
Confolen ein paar dünne Mauerfchich-
ten legen oder unter vorkragende Bogen
mit hoher Mauerlaft darüber nur fchmale

Zufammenftellungen mit einem complicirten
Elemente find jedoch feiten dankbar .

Fig . 381 .

I/S0 n . Gr -
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Kragfteine fetzen . Aber auch in diefer Beziehung finden fich fo grofse Schwankungen
bei anerkannt fchönen Gefimfen diefer Art , dafs es fich nicht verlohnt , Verhältnifs -
zahlen aufzufuchen . Beifpiele ganzer Gefimfe ausfchliefslich oder vorwiegend aus
rechteckigen Backfteinen bieten Fig . 366 , 375 , 377 , 37s 95) , 379 , 380 , 381 , 531
(Trauffeite ) , 382 96) , 700 , 383 u . 384 97) .

Fig . 382 .

Vom Bahnhof Friedrichsftrafse der Berliner Stadtbahn 96) ,
ca . Vuo n . Gr .
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Das letzte Gefims hat nicht nur verfchiedene Farben und Gröfsen der recht¬
eckigen Backfteine , fondern auch geneigt liegende Steine und kleine weifse Beftich-
flächen aufzuweifen , die in der Polychromie lebhaft mitwirken . Auch Fig . 700

9ß) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1885 , Bl . 2
9") Nach : Encyclopedie d ’arch . 1881, PI . 753 .
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104 -
Giebel -

gefimfe .

erfcheint in drei verfchiedenen Far¬
ben . Bei Fig . 383 , einem Kamin -
kopf- Gefims , ift die Abdeckung
mit kleinen Gufseifenplatten zu
beachten , die an Randrippen zu-
fammengefchraubt find , um das
Heben fchwerer Hauftein -Deckplat -
ten zu vermeiden . Die übrigen Bei-
fpiele bedürfen keiner Erklärung .

Bei den Giebelgefimfen in
Backfteinen find zwei Gruppen von
Motiven zu unterfcheiden , nämlich :

a) Reichere Geftaltungen der
Giebelrandlinie , insbefondere Aus¬
zeichnungen der Spitze und der
Fufspunkte ; diefe Motive find nicht
für alle Backfteingiebel möglich ,
und es ift in diefer Beziehung auf

Fig - 383-

I
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*/eo n - Gr*Art . 144 zu verweifen .
£>) Gefimsmotive , die mit der Dachneigung gleich gerichtet auffteigen , entweder

ungegliedert oder als Reihungen eine beftimmte Form regelmäfsig wiederholend .
Alle zehn für die wagrechten Gefimfe aufgezählten Motive laffen fich unmittelbar
oder mit geringer Veränderung auf den Giebel übertragen , und zwar wie folgt . Die
als Beifpiele vorzuführenden Abbildungen zeigen die Motive zum Theile mit Form -
fteinen ; doch ift leicht abzuleiten , wie fie mit rechteckigen Steinen ausfehen
würden .

a ) Die vortretende theilende Backfteinfchicht fteigt entweder dem
Giebelrand parallel auf , oder fie bildet eine ftaffelförmige Linie , deren lothrechte
Strecken ein Vielfaches der Schichten höhe oder gleich
diefer find . Beim Uebergang von der Giebelmauer - Fig . 384 97) .
ebene zu einer vorkragenden lothrechten Gefimsebene
erfcheint ebenfalls diefe rechtwinkelige Staffellinie ,
die entweder für fich allein die ganze Gliederung des
Giebelrandes bilden kann oder in Verbindung mit
Confolen oder anderen Gefimselementen auftritt (Fig .
412 , 477 , 53L 548 ) .

ß) Rollfchichten und 7) Stromfchichten
folgen entweder dem Giebelrand parallel , oder fie
bilden kurze wagrechte Streifen , welche ftaffelförmig
höher rücken , erfteres in Fig . 385 u . a.

§) Zahnfchnitte und s) Staffelfriefe find in
allen ihren Ausbildungsweifen auf den Giebel über¬
tragbar , müffen aber ihre Abftände nach der Schich¬
tenhöhe und Giebelneigung richten (Fig . 478 u . 412).
Das Aufruhen auf einer Lifenenreihe ift auch am
Giebel möglich und liefert eine häufig verwerthete
lothrechte Gliederung der Giebelwand (Fig . 4-79) . ca i;80 n Gr
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C) Bandfriefe fteigen meift parallel
zum Giebelrand auf, bilden aber auch wohl
ftaffelförmig höher rückende wagrechte
Streifen mit oder ohne Auszeichnung der
Ecken .

t \) Die Confolenformen bleiben
am Giebel diefelben wie bei wagrechten
Gefimfen ; die Stellung ift fall immer die
lothrechte , entweder als Unterftützung der
oben genannten ftaffelförmigen Ueber -
kragung der Giebelrandfläche oder — und
zwar fehr häufig — der Staffelfriefe (Fig . 476)
oder der auffteigenden Bogenreihen (Fig .
3 ^ 5 u . SS3) ; nur die leichten Confolen¬
formen finden wohl auch fenkrecht zumGiebelrand geftellt Verwerthung . Unter der oben genannten Giebelftaffel könnendie Confolen paarweife oder zu dreien mit gleicher oder ungleicher Höhe gruppirtwerden und liefern damit reichere Motive.

ff) Die Bogenreihen können am Giebel fowohl ftaffelförmig, d . h . mit gleichhoch liegenden Kämpferpunkten für den einzelnen Bogen , auffteigen , als auch demGiebelrand folgen , indem fie einhüftig werden (Fig . 385 , 386) . Bei Fig . 541 richtenfich die Bogen nach der Lage der Pfettenköpfe des Daches und würden bei zweioder drei Zwifchenpfetten anftatt der einzigen fich häufiger wiederholen .
' Ein wich¬

tiges Motiv bilden auch für die Giebelgliederung die auf Lifenen (oder Halbfäulen )aufgefetzten Wandbogen ; ja fie erfcheinen am Giebel noch häufiger , als unter wag¬rechten Gefimfen (Fig . 484 , 487 u . 492 ).
1) Gemauerte Auffätze über geradlinigen Giebelgefimfen , den Brüftungen oderAttiken über wagrechten Gefimfen entfprechend , find mit den oben erwähntenreicheren Randbildungen der Giebelmauer und den Auszeichnungen von Fufs oder

Spitze nicht zu verwechfeln , indem bei diefen das geneigte Giebelgefims fehlt . Dochkönnen jene Auffätze gleich diefen Randbildungen die mannigfaltigften Formenannehmen , z . B . ftaffelförmige Umriffe mit oder ohne Krönungsgefimfe der Stufen ,mit oder ohne Durchbrechung der Stufen , mit oder ohne Voluten und Obeliskenauf den Stufen , ferner auffteigende Zinnen , gefchweifte Umriffe aller Art u . f. w.Die wagrecht abgefchloffene Brüftung erfcbeint mit oder ohne Durchbrechung nur
über fehr flachen Giebeln .

x) Die vorkragenden Pfeiler find am Giebel ein
fehl' häufig verwerthetes , meift dankbares Motiv , fei es
nur als Auszeichnung von Fufs und Spitze (z . B . Fig . 482)oder der Fufspunkte allein , fei es auch zwifchen Fufs und
Spitze als lothrechte Theilung der Giebelfläche (vorderer
Giebel in Fig . 491) ; fei es mit der Vorderfläche parallel
zur Mauer oder unter 45 Grad im Grundrifs geftellt . Bei fehr
fteilen Giebeln geftaltet fich im letzten Falle das Anfehneiden
der Gefimsglieder an die Pfeilerflächen etwas complicirt .

Die Motive , die bei wagrechten Gefimfen fich in
Lifenen auflöfen laffen , geftatten dies auch am Giebel,

Handbuch der Architektur . III . 2, b .

Fig . 386.
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i ° 5-
Elemente

für
wagrechte

Gefimfe .

und es treten in der That in vielen Fällen eckbildende oder auch theilende Lifenen
an den Backfteingiebeln auf. Dabei ift zu beachten , dafs die Linie , nach welcher
ein Gefims mit ftaffelförmigem unterem Rand oder mit Bogenreihen und Confolen
auffteigt , fich nicht immer genau parallel dem Giebelrand erhalten läfft . Die noth -
wendig regelmäfsige Eintheilung des wagrechten Abftandes zweier Lifenen durch
die lothrechten Gefimslinien einerfeits und die Schichtenhöhe andererfeits beftimmen
fchon für fich allein die Staffellinie des Gefimfes, und es ift Zufall , wenn diefe der
Neigung des Giebelrandes genau fich anpafft . Die Schwierigkeit wird um fo gröfser ,
je weniger Axen des Gefimfes zwifchen zwei Lifenen zu flehen kommen ; übrigens
fchadet die kleine Abweichung der beiden Richtungen meift nicht viel.

Giebelgefimfe vorwiegend oder ausfchliefslich aus rechteckigen Steinen bieten
Fig . 476 , 477 , 485 , 492 , 531 u . 554.

Ueber die Beziehungen der Giebelgefimfe zum Dach und zur Traufbildung
wird unter d das Erforderliche gefagt werden .

Fig . 387 .

Normal -Formfteine .

3) Gefimsmotive aus gebrannten Formfteinen
(d . h . prismatifchen Steinen von nicht rechteckiger Grundfläche ) .

Den unter 2 aufgezählten 10 Elementen wagrechter Backfteingefimfe ent-
fprechend erfcheinen hier ebenfalls 10 Motive , die fich mit Erfatz der rechteckigen
Steine durch Formfteine beliebigen Profils aus jenen ableiten laffen. Es find die
folgenden . Durch Zufammenfetzen von zweien derfelben in einem wagrechten Ge-
fimsabfchnitt , in derfelben Weife , wie in Art . 102 (S . 141 ) für rechteckige Steine
befchrieben worden , ergeben fich auch hier noch
weitere , reichere Gefimselemente derfelben Art . FlS - 3 88-

a) Glatte Gefimsglieder oder Gefimfe aus
liegenden Formfteinen irgend welcher Profilirung .
An den ausfpringenden Ecken find eigens modellirte
gröfsere Stücke nothwendig ; einfpringende Ecken (und
allenfalls auch ausfpringende mit fehr ftumpfem Win¬
kel) werden mit Gehrungsfugen durch Zuhauen der
gewöhnlichen Gefimsfteine hergeftellt . Beifpiele folcher



147

fc>-

die

v i0 n . Gr.

Fl§- 3 8 9 - Fig. 39° - Gefimsglieder bieten Fig . 371 ,
388 , 41S u . a . Hier ift auch
die Abdeckung von Gefimfen
und Mauervorfprüngen durch
gebrannte Steine in Trapez¬
form oder durch die fo
Nafenfteine zu nennen
erften erfcheinen in Fig . 407,
408 u . 409 , die Nafenfteine in
Fig - 376 u - 381 . Die Nafe hat

den Zweck , die Lagerfuge gegen das Eindringen des Waffers zu fchützen . Da
diefe Steine hart gebrannt oder noch häufiger fogar glafirt werden und die ent¬
fliehende Deckfläche fehr fteil ift , fo ift diefe Art der Abdeckung vorftehender
Gefimfe und Backfteinflächen genügend dauerhaft und gleichwerthig mit gutem Häu¬

flein oder Zinkbedeckung .
Flg' 391 ' ß) Glatte Gefimsglieder aus

rollfchichtenartig , hochkantig .ge¬
heilten Formfteinen irgend welcher
Profilirung (Fig . 371 , 388 u . a .) . Bei
höheren Gefimfen wechfeln fie meift mit
liegenden Gefimsfchichten ab . Bezüglich
der Eckbildung mit oder ohne eigens
geformte Eckftücke gilt daffelbe wie '
bei diefen ; zuweilen bildet auch ein
Häuflein die Ecke für alle Gefimsfchich¬
ten zugleich .

Y) Liegende Reihungen aus
Formfteinen oder Gefimsglieder aus
Formfteinen mit liegendem Profil (Fig .
389 u . 390) . Solche Gefimsglieder ent¬
fliehen , wenn man die rechtwinkelig ge¬
brochene Steinkante in der Lagerfugen¬

ebene der Stromfchicht durch eine reichere Linie erfetzt , z . B . den Kreis , den
Spitzbogen , das halbe Achteck u . f. f. Dabei find die Formfteine liegend oder
flehend verwendet , und es ift entweder nur ein Formftein wiederholt , oder es
wechfelt ein folcher regelmäfsig mit einem rechteckigen Stein , oder es wechfeln

zwei verfchie -
Flg' 392 ' Flg- 393 ' den profilirte

Formfteine re¬
gelmäfsig mit
einander ab .

Oft werden
zwei, drei oder
mehr gleich ge¬
baute Glieder
diefer Art un-

ca . 1/30 n . Gr . ter fchachbrett -

ko n . Gr.

70 \
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artiger Verfetzung der Vor - Fig. 394 98)-
fprünge und Hohlräume über
einander geftellt , ähnlich wie
in Fig . 358 und dabei die
Gegenfätze der Flächen zu¬
weilen durch Verfchiedenheit
ihrer Farbe verftärkt .

8) Stehende Reihungen
oder Zahnfchnitte aus Form -
fteinen (Fig . 391 [oberftes Motiv] , 393 , 401 , ferner Fig . 421 [unterftes Gefimsglied]
u . f. w .) Diefe Reihungen bilden Gefimsglieder , in welchen ein Formftein der Höhe
nach (und zwar in einer Ebene fenkrecht zur Mauer) profilirt mit einem rechteckigen
Backftein abwechfelt oder auch zwei Formfteine verfchiedener Profilirung regelmäfsig

Fig. 395-

Vbqn . Gr.Otzen.

WT®,

CyJ \ /J \

JSM .
/ ///// \

abwechfeln . Sie find eine oder zwei Schichten hoch , feiten höher , und leiten ge¬
wöhnlich , wie die Zahnfchnitte der Haufteingefimfe , zu einer Ausladung über ,
erfcheinen alfo tragend . Wie bei der liegenden Reihung werden zuweilen zwei, drei
und mehr gleich gebaute
Zahnfchnitte mit fchach-
brettartiger Verfetzung der
Zähne und Zwifchenräume
über einander geftellt und
die Gegenfätze der Flächen
durch zweierlei Farben der
Steine erhöht ; befonders
häufig ift das mittlere
Motiv in Fig . 391 u . 392 :
Auflöfung . in Lifenen oder
Eckbildung ohne Lifenen .

s) Staffelf riefe
und Zickzackfriefe
ausFormfteinen . Die recht - 1/ n Gr

98) Facf.-Repr . nach : Adler , F . Mittelalterliche Backftein-Bauwerke der preufsifchen Staaten . Berlin. Bl , IV u . XVII.
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Fig . 397-

mammmmamp
Go n . Gr .

Fig . 398.

1120n - Gr .

eckigen Steine der früher genannten Staffelfriefe
(Fig . 361 , 362 , 363 ) erfcheinen hier entweder durch
folche mit liegender Profilirung oder (häufiger)
durch folche mit flehender Profilirung oder endlich
durch folche Formfteine erfetzt , welche in der
Stirnanficht eine reichere Umrifslinie darbieten ,
als das Rechteck der gewöhnlichen Backfteine .
Diefe tragenden Friefe löfen fich meiftens aber
nicht immer in gleich profilirte oder unprofilirte
Lifenen oder Wandpilafter auf (Fig . 391 unten ,
393 u . 394 98) -

' 0 Bandfriefe aus Formfteinen (Fig . 379 ,
39g , 396, 401 , 405 u . 408) . Anftatt der rechtecki¬
gen Steine der früher befchriebenen Bandfriefe
erfcheinen Formfteine mit reicherer Umrifslinie
der Stirnfeite , die entweder nur durch die Stel¬
lung der Fugenlinien oder auch durch Verfchie -
denheit der Farbe oder durch Vor - und Zurück¬
treten der Stirnflächen ein regelmäfsiges geometri -
fches Mufter bilden .

7j) Confolenreihen aus Formfteinen . Die
5= =!k früher befprochenen vier Confolenformen aus recht¬

eckigen Steinen ergeben eine Reihe von weiteren ,
wenn man das Rechteck zuerft im Grundrifs , dann
in der Seitenanficht , dann in der Vorderanficht
durch eine reichere Umrifslinie erfetzt . Bei den
kleinen Confolen der dritten und vierten Form
können auch wohl die flehenden Steine flehende
Profilirung , die liegenden liegende Profilirung er¬
halten . Einige Motive für kleinere Confolen aus

gebrannten Formfteinen bieten Fig . 395 , 397 , 398 , 399, 400 u . 407 . Die Zwifchen-
felder find entweder mit gewöhnlichen Backfteinen oder glatten Formfteinen oder
mit Terracotten in Tafelform (etwa mit Füllungen oder Rofetten oder anderem
Relief- Ornament ) ausgefetzt .

ft) Vorkragende Bogenreihen mit Formfteinen . An die Stelle der recht¬
eckigen Steine der früher be-

Fig . 400 . fchriebenen Bogenreihen treten
hier keilförmige (Fig . 381 ) und
an die Stelle der glatten Bogen-
ftirn vielfach die archivoltenartig
mit einem Gefims eingefaßte ,
wobei die Glieder entweder glatt
oder im Charakter der Reihung
verziert erfcheinen (Fig . 400 u .
407) . Oder es ift jeder Bogen
aus einem einzigen Formftein ,
auch wohl aus zwei gegen ein-

Fig - 399-

4
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ander geftellten oder endlich
aus zwei hinter einander geftell¬
ten Platten gebildet (Fig . 401 ).
Weit vortretende Bogen find
immer auf Confolen in Häuflein
oder gebrannten Steinen auf¬
gefetzt . Bei geringem Vortreten
(Fig . 402 " ) erhält das Motiv
den Namen » Rundbogenfries «
oder »Kleinbogenfries « , und es
fehlen dann häufig die Confolen .
Für die Ausfüllung der Bogen¬
felder gilt daffelbe wie für die
Zwifchenfelder der Confolen-
reihen , und für die Eckbildung

Fig . 401 .

ca . 1)35 n. Gr .

Fig . 402 " ) .
und Auflöfung in Lifenen das-
felbe , wie bei den rechteckigen
Steinen .

In der Backftein -Gothik er-
fcheinen anftatt des Rund - oder
Segmentbogens auch der Spitz¬
bogen ohne die gothifchen
Nafen oder mit folchen (Klee¬
blattbogen , Fig . 403 10 °) u .
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die Durchkreuzung zweier Bogen-

Fig . 403 10t>) .

411 ) , und im Romanifchen und
Italienifch -Gothifchen der Kreuzbogenfries , d . h
friefe (Fig . 404 101) ;

0 Dachbrüftungen oder Attiken oder Auffätze als Beftandtheile von
wagrechten Gefimfen aus Formfteinen (Fig . 405 , 409 , 411 u . 437).

%) Vorkragende Pfeiler und Fialen aus Formfteinen , als lothrechte
Theilungsglieder die Gefimfe durchfchneidend und überragend oder zur Eckbildungverwerthet . Hier find weit reichere Querfchnittsformen der Fialen möglich , als mit
den rechteckigen Steinen (Fig . 375 u . 376) ; es erfcheinen Sechseck , Achteck mit
Eckrundftäben oder fcharfen Kanten oder Füllungen , ferner die
Kreisform und die aus dem fchräg flehenden Quadrat abge¬
leiteten Figuren mit gefchweiften Seiten u . f. f. Beifpiele -würden
durch Uebertragung der Fialen aus den Giebeln in Fig . 415 ,
487 , 488 u . 482 auf geeignete wagrechte Gefimfe, oder durch
Profiliren der lothrechten Kanten derjenigen in Fig . 375 u . 376
erhalten . An der Ecke verwandelt fich die Fiale zuweilen in
ein kräftiges hoch ragendes Thürmchen (achteckiger Thurm
in Fig . 491 ) . Hierher gehören auch Eckbildungen mit Erker -
thürmchen , die das Gefims nicht nach oben überragen , z . B .
am höheren Thurm in Fig . 491 , ferner in Fig . 433 . oa . i/S5 n . Gr.

" ) Facf .-Repr . nach : Adler , a. a . O. , BI. XXII .
100) Facf . -Repr . nach : Runge , L . Beiträge zur Kenntnifs der Bachftein -Architektur Italiens . Berlin 1840—42. BI. XVI .10]) Facf .-Repr . nach : Adler , a. a . O-, Bl . XXII .

I

*
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Fig . 404 101) .
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Fig . 405 101) .

ca . n . Gr .

Gröfsere wagrechte
Gefimfe vorwiegend aus
Formfteinen bieten Fig .
376 (mit Fries aus Mett¬
lacher Plättchen ) , 371,395 ,
396 , 401 , 402 , 403 , 404 , .
406 , 407 , 408 , 409 , 410 ,
411 , 482 (Trauffeite ) u .
541 (Gurtgefims ) .

Das Schornftein -Kopfgefims
in Fig . 406 ift mit Haufteinen

geringer Gröfse abgedeckt , die
durch einen Eifenring an ihrem
Fufse vereinigt find und das
Zinnenmotiv nachbilden . Die

angedeuteten Farbengegenfätze
mufften fehr ftarke fein , um
nicht unter einem Kohlenftaub -

überzug des Kopfes verloren zu
gehen . Als Formfteinmotive er -
fcheinen aufser den glatten Glie¬
dern Bandfries und Bogenfries
auf Confolen ; der Staffelfries
braucht nur rechteckige Steine .

Bei den Hauptgefimfen in

Fig . 407 u . 408 find glafirte
Steine in zwei Farben neben den

gelbrothen unglafirten beige¬
zogen , und zwar bedeutet die

Punktirung der Fläche grüne
Glafur , die Schraffirung braune .
Hiernach find grün glafirt die
Terracotta -Klötzchen mit den
Blättern unter den Kinnen , ein
Theil der Bogenfleine in Fig . 407 ,
die Mafswerkfteine im Fries von
Fig . 408 (auf gelbrothem Grund ) ,
und die im Schlagfchatten be¬
findlichen Hohlkehlenfleine in
derfelben Abbildung . Braun glafirt
find die Deckflächen zwifchen
den Rinnenklötzchen mit Ein -

106 .
Beifpiele

von
wagrechten
Gefimfe n .
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Fig . 409 .

Motiv aus Hamburg .

fchlufs der Nafenfchicht , ferner das Zierband um die Bogen in Fig . 407 und die Kreuze in den Bogen¬
feldern , endlich die beiden Nafenfchichten über und unter dem Fries in Fig . 408 . Auch die Kupfer¬
rinne mit den verzierten Haltern und das Dach mit dem Gegenfatz röthlicher und fchwarzer Schiefer

wirken in der Polychromie der Bauftoffe mit .

Fig . 409 ift das Krönungsgefims eines quadratifchen Bauwerkes mit flachem Zeltdach , deffen Trauf -
rinne hinter einer Brüftung

Fig . 410 .

Motiv aus Bologna . — ca .

aus offenen Arcaden liegt und
deffen Ecken durch höher

geführte Thürmchen mit ge¬
bündeltem Schaft und Zinnen -

bekröiiung aus Häuflein aus¬

gezeichnet find . Die Brüftung
ift mit Hohlziegeln abgedeckt
und der Raum für die Rinne
an der Ecke durch Auswin -

kelung der Thürmchen ge¬
wonnen , fo dafs die Innen¬
wand der Brüftung unten ein
volles Quadrat bildet . Neben
den Formfleinen erfcheinen
auch Friefe aus Terracotten
in Plattenform .

In Fig . 410 ift das Grund¬
motiv des Bogenfriefes auf
Confolen zur reichften Wir¬

kung gefteigert mit Hilfe
eines vielgliederigen Gefimfes

an der Bogenlinie , das auch
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einen Zahnfchnitt aus Formfteinen aufweist. Die Confolen find auskragende rechteckige Pyramiden mit
Krönungsgefims ; fie tragen den Bogenfries durch Vermittelung eines Kämpfergefimfes , das den Ueber -
gang von der Ecke der Confolen zum zurücktretenden Bogengefims durch fchräg ftehende lothrechte
Flächen vermittelt .

Fig . 411 102) .

ca . J/25 n . Gr .
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Das Gefims in Fig . 41 x 1022 hat dem Motiv der Zinnenbrüftung mit Hilfe von Formfteinen zu
gröfster Bedeutung verholfen , indem es die einfachen Linien der lothrechten Kanten durch Geümsftäbeerfetzte , die fich auf einer ftark geneigten Bankfläche anfchneiden , und die Zwifchenflächen unter kräftiger
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Vertiefung mit Mafswerk fchmückte . Die Brliftung er -

fcheint über einem wagrechten Gefims aus Formfleinreihen

mit Kleeblattbogenfries . Zum Gegenfatz glafirter und un -

glafirter Steine tritt hier noch das Weifs der dünnen Putz -

fchicbten in den Mafswerkfeldern , in den Bogenfeldern und

-Zwickeln , am Krönungsgefims der Zinnen .
Ein gröfseres Formfteingefims ift auch das Trauf -

gefims in Fig . 482 ; es befleht der Höhe nach aus zwei

Theilen , von denen der untere um die Eckfiale herum auf

die Giebelfeite übergeht , der obere an die Eckfiale fich

anfchneidet und nach oben in einem Blechrinnleiften endigt .
Im Uebrigen find die aufgezählten Beifpiele wag¬

rechter Formfteingefimfe durch die vorangeftellte allgemeine

Befprechung diefer Gefimsgruppe genügend erklärt .

Was die Giebelgefimsmotive aus gebrann¬
ten Formfteinen betrifft , fo find fie wieder
entweder reichere Giebelrandbildungen und
Auszeichnungen von Fufspunkten und Spitze ,
in welcher Beziehung auf Art . 144 (S . 93 ) zu
verweifen ifl , oder nach der Dachneigung fort¬
laufende Motive . Eine Einzelaufzählung diefer
letzteren ift aber entbehrlich , da fie fich mit
Hilfe des über die wagrechten Formftein¬
gefimfe Getagten aus den Giebelmotiven mit
rechteckigen Steinen leicht ableiten laffen.

Als Beifpiele gehören hierher Fig . 385
(S . 145 ) , 412 , 413 , 414 , 415 , 435 , 445 , 482 ,
541 , 546 u . 553 .

In Fig . 385 find Segmentbogen aus Formfteinen mit

gleich hoch liegenden Kämpferpunkten auf Confolen aus

rechteckigen Steinen und einem Formftein aufgefetzt ; Terra -

cotten -Füllungen fchmücken die Bogenfelder . Darunter erfcheint die Giebelftaffel von Zahnfchnitten aus

Formfteinen getragen . Beide Motive löfen fich in Lifenen auf . Das Gefims ifl mit einer profilirten

Haufteinplatte über einer geneigt flehenden Rollfchicht abgedeckt .

Fig . 412 ift eine Zufammenftellung verfchiedener Giebelmotive aus Formfteinen und rechteckigen

Steinen , und zwar : erftens der rechtwinkeligen Giebelftaffel aus Formfteinen , die in etwas anderer Form

auch in Fig . 546 von Confolen geftützt wiederkehrt ; zweitens deffelben Motivs aus rechteckigen Steinen

ohne Confolen ; drittens deffelben Motivs aus rechteckigen Steinen

mit Unterftützung durch Formftein -Confolen ; viertens des Staffel -

friefes mit zwei Stufen aus Formfteinen . Das erfte Motiv ftöfst

an die Dachpfette an ; das zweite löst fich in eine hängende Lifene

unter der Pfetten -Confole , das dritte mit dem vierten in eine aus¬

gewinkelte Ecklifene auf .
Der Rundbogenfries erfcheint fenkrecht zum Giebelrand geftellt

in Fig . 413 103) und als lothrecht flehender Kreuzbogenfries in

Fig . 414 104) . Hier findet fich zugleich eine Bekrönung aus vier

glatten Gefimsfchichten von liegenden Formfteinen , deren Lager¬

fugen parallel zum Giebelrand liegen , wogegen folche in Fig . 435
^ zwar ebenfalls parallel zum Giebelrand , aber rollfchichtenartig ge -

V I mauert und in Fig. 415 105) u . 482 mit wagrechten Lagerfugen

ca . I/35 n . Gr .

lf)3) Facf . -Repr . nach : Adler , a . a . O. , Bl . IV .
Ioi) Facf .-Repr . nach : Runge , a . a . O ., Bl . XVI .
105) Nach : Steindorff , H . Vorlegeblatter für das Studium , der Bau -

kunft etc . Stuttgart 1877.

107 .
Giebel -
gefimfe .
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Vorkommen . Die beiden letzten Abbildungen find auch Beifpiele für die vorkragenden Pfeiler aus Form -

fleinen , welche das geneigte Giebelgefims durchbrechen oder abfchliefsen ; in beiden Fällen find die

Fialen über Ecke geftellt , auf die ganze Giebelhöhe durchgeführt und mit fchlanken Pyramiden unter

Auszeichnung der Spitze abgefchloffen .
Der Bogenfries ift in Fig . 482 als Kleeblattbogenfries , in Fig . 553 als Rundbogenfries mit Rofetten -

füllung der Bogenfelder auf den Giebel übertragen .
Gefchweifte Randgefimfe aus rollfchichtenartig geflehten Formfleinen mit Fugen fenkreclit zum

Rand , alfo convergirend , erfcheinen in Fig . 445 (Darflellung des Giebels als Rohbau ) .

4) Gefimsglieder aus feineren Terracotten .

find alle
Quader und

gebrannten Steine mit minder einfachen
Prisma , oder folche mit Ornament zu

ftereometrifchen
rechnen . Sie

b fi b b d on d c n n n 0 n n 0 n c

Hierher
Formen , als
treten auf :

a) Als Blockftücke , in den Verband des Backfteinmauerwerkes eingreifend ,
wie gewöhnliche liegend oder rollfchichtenartig oder ftromfchichtenartig oder im

Bogen geflehte Back-
Fig . 416 . fteine ( in Fig . 416 der

Eierflab und Herzblatt¬
flab , in Fig . 421 u . 393
die Pyramidenreihe ).

ß) Als Platten von
etwa 2 bis 6 cm Stärke ,
gewöhnlich als nach¬
träglich angebrachte
lothrechte Verkleidung
des Backfteinmauerwer¬
kes , auffitzend auf einer
vorfpringenden Schicht
und oben von einer fol-
chen gehalten . Es ift
dafür zu forgen , dafs
der Mauerdruck fchwä-
chere Platten diefer
Art nicht in Anfpruch
nimmt (in Fig . 416 der
P' ries) . Leichte dünne

her nur dem Mauerwerk mit

108 .
Conftructions -

formen
der

Terracotten .

Motiv aus Faenza . ■72 5 Gr .

Plättchen können auch ohne Unterftützung von unten

gutem Cement -Mörtel angeheftet oder in die Fugen genagelt werden .

7) Als Schalen von ca . 2 bis 4 cm Dicke mit winkelförmigem oder E - förmigem

Querfchnitt (in Fig . 416 die Kranzplatte ) , oder mit rings einfaffenden Rippen auf

der Rückwand oder endlich auch mit theilenden Rippen ( » Stegen «) . Mit den

Rippen greifen die Thonfchalen in den Verband des Mauerwerkes ein ; fie werden

daher im Allgemeinen nicht nachträglich dem Mauerwerk vorgefetzt . Theilende

und rings einfaffende Rippen bilden zugleich eine Verftärkung der lothrechten
Thonwand .

§) Als Hohlkörper von beliebigen Formen , nur nach einer Seite offen, oder

als Thonrohre mit beliebigem Querfchnitt , alfo nach zwei Seiten offen , gewöhnlich

■ g
ai

gj
gs

w
;
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Verbindung

mit
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110.
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in weit gröfseren Abmeffungen , als die Backfteine und in das Mauerwerk einbezogen
wie Werkftücke in Häuflein (in Fig . 416 die Confolen , ferner Fig . 440 106) .

Als Platten , Schalen und Hohlkörper finden die Terracotten auch zur Verklei¬
dung von Holzwerk oder Eifen Verwendung (flehe darüber in Kap . 20 , unter b) .

Ob ein Gefimsglied aus Terracotten in diefer oder jener der vier genannten
Conftructionsformen auftritt , hängt von feiner Höhe und Beladung ab . Bildet es
eine niedrige Schicht nicht über zwei gewöhnliche Backfteinfchichten hoch , fo er-
fcheint es meift als Blockftück ; ift es aber höher , fo würde ein Zerfchneiden durch
wagrechte Fugen das Ausfehen ftören und eine Herftellung als Blockftück zu viel
Maffe ergeben , alfo das Stück fchwer zu brennen fein ; defshalb findet fich hierbei
meift die Platten - oder Schalenform . Röhrenförmige Terracotten treten vielfach als
Kranzplattenftücke auf, die fich von einer Confole zur anderen frei tragen , während
die Form des nur nach einer Seite offenen Hohlkörpers etwa bei hohen , weit aus¬
ladenden Confolen erfcheinen kann .

Runge tagt 107) über die Verbindung der Formfteine und Terracotten mit der Mauer bei den von
ihm aufgenommenen oberitalienifchen Terracotten -Gefimfen aus derZeit der Gothik und Früh -Renaiffance :
»Nur in feltenen Fällen war eine Unterfuchung der Verbindung der Blendfteine mit der Wand möglich .
Nicht feiten beftand die Verblendung in kleinen fchwachen , oft nur 3/ i bis 1 Zoll ftarken Platten , die
mit gutem Mörtel an die Wand beteiligt , dann aber auch nicht feiten befchädigt waren . Selbft gröfsere
Platten bis zu 10 und 12 Zoll Höhe hatten nur 1 Zoll Stärke , fetzten unten auf einen kleinen Vorfprung
auf und wurden oben durch einen ähnlich übertretenden Theil gehalten . In der Regel aber fand fich
eine vollkommene Verbindung wie bei gleichzeitig ausgeführtem Mauerwerk vor , während jene fchwächeren
Verblendungen wohl zum Theil erft nach Aufbau der Mauer , wenn gleich urfprünglich beabfichtigt , nach¬
träglich zugefügt wurden . «

Wie oben erwähnt , können feinere Terracotten entweder nur einen Theil des
Gefimfes neben gebrannten Steinen anderer Art bilden , oder das ganze Gefims be-
fteht aus Terracotten . Im letzten Falle ift gewöhnlich die Gefimsform fchon einem
hiftorifchen Bauftil angepafft ,

' ja oft fogar Nachahmung von Haufteinformen des
römifchen oder Renaiffance -Stils , wie z . B . bei Fig . 416 , 438 , 439 , und es treten
dann Motive auf , deren Eintheilung nach den früher aufgezählten 10 Backftein -
Gefimsmotiven zwar noch möglich wäre , aber keinen Werth mehr hätte (Perlftäbe ,
Eierftäbe , Mäander , Meereswellen , Blattftäbe , Rofetten , Füllungen mit einfacherem
oder reicherem Umrifs u . f. f.) . Aber auch der Conftructionsftil verwerthet noch
häufig feinere Terracotten in den Gefimfen , gewöhnlich in Verbindung mit ein¬
facheren Formfteinen und hat hierfür eine Reihe von Motiven , die eine Weiterbildung
jener früher aufgezählten Elemente durch Beiziehen gröfseren Formenaufwandes dar-
ftellen , immer aber mit Rückficht auf das leichte Herausfchlüpfen aus den Hohl¬
formen entworfen find. Um eine erfchöpfende Darftellung der erzielbaren Formen
kann es fich hier — abgefehen von der zu grofsen Menge des Erfindbaren — fchon
defshalb nicht mehr handeln , weil hier die formale Erfcheinung nur noch in ge¬
ringem Grade durch die Conftruction , d . h . durch Herftellungs - und Zufammen-
fetzungsweife der einzelnen Stücke bedingt ift . Die gewählten Beifpiele find im
Folgenden befprochen .

Das Gefims in Fig . 417 108) hat einen Bandfries mit glafirtem , wenig vortretendem Flach -Ornament
auf unglafirtem Grund , hergeftellt mit 5 Modellen , wovon 4 quadratifche Plättchen find und eines ein
längliches Rechteck .

106) Ueber das Formen und Brennen der Terracotten liehe : Neumann . Der Backftein . Sonderabdruck aus ; Zeitfchr .f. Bauw . 1877 u . 1878.
10T) A . a . O .
10S) Facf .-Repr . nach ; Adler , a, a. O. , Bl . XCIII .
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Fig . 417 J08) -
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In Fig . 418 109) find unter

einer Terracotta - Rinne mit

cannelirter Aufsenwand hohe

Terracotta -Confolen mit wag¬
rechter Durchlochung und

rechteckige Thonplättchen
mit vielfarbigem Ornament
verwerthet ; im Uebrigen be¬

liebt das Gefims aus recht¬

eckigen Backfleinen und

Formfteinen . Die zwei Eifen -

träger derFenflerüberdeckung
haben eine Ausfüllung ihres

Zwifchenraumes durch wag¬
rechte Thonplatten erhalten
und ruhen auf zwei verzier¬

ten Kopfbindern aus Terra¬

cotta , welche als Kragfleine
in die Laibung vortreten .

Fig . 419 110) bietet das Deckgefims einer Einfriedigungsmauer . Zwei fchalenförmige Terracotten

mit geneigten Deckflächen und Stegen bilden die Geflmskrönungen beider Hauptflächen ; die von ihnen

TTTI anBmM

ca . J|25 n . Gr .

Fig . 418 109) .

ca . ^35 n . Gr .

f/Mm

mm

_ _ •,1!:'iih: r. '.1 mrnrn IV/mimi

ltlllllHIHIHHWllllll|iinmiHiiHiiniiiHiiiii

HIHIHI

gebildete Scheitelfuge erweitert fleh oben zu einer trapezförmigen Nuth , die mit einer Formfleinreihe in

Cement -Mörtel zapfenartig gefchloffen ifl . Diefe bildet zugleich einen Rundflab über der Fuge , der das

Waffer auf die geneigten Deckflächen abführt . Unter den Terracotten flehen einfache Geflmsmotive aus

rechteckigen Backfleinen .
Das Geflms in Fig . 420 111) beliebt zwar im Wefentlichen aus Häuflein , hat

jedoch zwifchen den Confolen Füllungsplatten mit farbigen Ornamenten aufzuweifen und

führt damit im Hauptgeflms den Gegenfatz von Haufteinen und mehrfarbigen gebrannten

Steinen durch , der das Grundmotiv der Fa §adengeflaltung bildet und auch im hohen

Gurtgeflms mit den Majolica -Schildern wiederkehrt .
In Fig . 473 ifl ebenfalls die Deckplatte Häuflein , und zwar mit Abfchlufs durch

eine Hängerinne ; die tragenden Glieder find Terracotta -Confolen mit Füllungsplatten aus

demfelben Material und zwei Formfleinfchichten .

109) Nack : Chabat , P . La brique et la terre cuite ctc . Paris 1861.
110) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1876 , S . 156 .
1H) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de l ’arch . 1879 , Fl . 19.

Fig . 419 110) .

ca . 1/30 n . Gr .
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Fig . 427 .

Aus Bologna 113) .
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Unter einem Sparrengefims und als Ausfüllung zwifchen deffen Confolen und Streben erfcheinen

Terracotta -Gefimfe in Fig . 421 u . 527. Bei diefen bilden das Hauptmotiv grofse Halblcreiswandbogen

mit Rofetten in den Eckzwickeln , welche glafirte Thonplatten mit farbigem Ornament oder gemalte Putz¬

flächen umrahmen ; ferner find Confolen unter den Klebepfoften und ein Bandfries unter ihnen als Terra -

cotten hergeftellt . Zum Gegenfatz der Materialfarben von zweierlei Verblendfteinen , Terracotten und

Holz treten jene farbiger! Ornamente in den Wandnifchen und folche auf einem Theile der Holzflächen .

In Fig . 421 find von den Zimmerhölzern ebenfalls rechteckige Wandfelder gebildet und diefe durch

rechteckige Terracotten -Füllungen gefchmückt ; unter der Schwelle der Klebepfoften bilden Terracotten

Fig . 428 112) .

H2) Facf .-Repr . nach : Runge , a. a . O ., Bl . X, XVI, XXII, XXIV, XXXXV u . XXXXVI.
H3) Nach : Die Bauhütte , Bl . 131 (aufgenommen von Herdtle ).



Von einem Krankenhaus zu Berlin 144) . — ca . 1/sö n . Gr.

und Formfteine einen Rundbogenfries mit Bandfries und Krönungsgliedern . Auch bei Fig . 526 ift ein

Terracotten -Geflms mit Confolenreihe und Fiillungstafeln unter ein Sparrengefims gefetzt und das aus

quadratifchen Thonplatten im Netzverband gemauerte Wandfeld zwifchen je zwei Lifenen mit einem Band¬

geflecht aus Terracotta umrahmt . Endlich gehört das Traufgefims in Fig . 546 hierher ; doch fehlen bei

diefem die Klebepfoften oder Bretter -Confolen unter den Sparren ; die Terracotten -Glieder als Confolen¬
reihe mit Rofettenfullungen und als Bandfries laufen ununterbrochen unter dem Sparren durch .

Ein Fortfehreiten des Gehaltes an Terracotten gegenüber den beigefügten Backfteinen und Form -

fteinen ergiebt die Vergleichung der alt-italienifchen wagrechten und lothrechten Geflmfe in Fig . 422 , 423,
424 , 425 , 426 112) ; in Fig . 416 befteht nur noch die Sima des Geflmfes aus Formfteinen , und in

Fig . 427 l12) ift die ausfchliefsliche Zufammenfetzung aus ornamentalen Terracotten erreicht . Die beiden
letzten Geflmfe bieten zugleich ftärker ausladende Confolen als Hohlkörper , jenes eine eben fo geftaltete
Kranzplatte und diefes als meiftbedeutendes Motiv den Mufchelfries, der in etwas veränderter Form , näm¬
lich ohne Confolen und mit Vorneigen des Wandgrundes durch ftetige Krümmung , in Fig . 556 wiederkehrt .

Hier tritt er an die Stelle des Friefes in einem drei-

Fig . 432 .

mm

n
Von der Univerfltäts -Bibliothek zu Halle a . S . 115) .

ca . ll2$ n . Gr.
Arch. : v . Tiedemann.

theiligen Geflms , deffen Kranzgefims eine Hauftein-

platte mit tragenden Gliedern in gebranntem Thon ,
und deffen Architrav ein Bandgeflecht in demfelben
Material darftellt .

Fig . 428 , 429 u . 430 132) zeigen Archivolten -
Geflmfe in Terracotta ; die fculpirten Glieder find
Bandgeflechte , Blattfläbe , gedrehte Schnüre , Rofetten -
reihen . In Fig . 429 erfcheint auch eines jener zahl¬
reichen Motive , die in der Terracotten -Architektur ,
wegen ihres leichten Herausfchlüpfens aus der Hohl¬
form, beliebt find und dadurch entliehen , dafs in der
Mitte jedes Feldes in irgend einem Netz gefetzmäfsig
fleh kreuzender gerader oder auch gekrümmter Linien
ein vertiefter Punkt angenommen und mit allen Rand¬
punkten des Feldes geradlinig verbunden wird .

Der Rundbogenfries des Geflmfes in Fig . 431 114) ift
wie eine Hauftein -Bogenreihe aus keilförmigen Block-
ftücken mit angeprefftem Geflms hergeftellt ; er ruht
auf ftark einbindenden Confolen , und grofse Platten

1U) Mit Benutzung einer Abbildung in : Deutfche Bauz. 1888, S . 484 .
115) Facf .-Repr . nach : Zextfchr . f . Bauw . 1885 , Bb 47 -
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mit Rofetten füllen die Bogenfelder . Um die Aufsenlaft der hohen Kranzplatte und der Attika nicht auch

dem Bogenfries aufzuladen, fondern fie möglich ft unmittelbar auf das Mauerinnere abzuftützen , muffen auch

die oberen Confolen bis mindeftens zur Mitte der Mauer einbinden und innen noch kräftig belaftet fein.

Die reichften wagrechten Gefimfe mit Terracotten zeigen Fig . 671 , 43z115) u- 433 UG) , und zwar

die erften mit Einbeziehung von Hauftein -Kranzplatten . Die Flauptmotive find auch Confolenreihen ,

Fig . 434-

srastatB

WeltausftellungPavillon der Union ceramique

Vom Thurm des Rathhaufes zu Berlin 110) ,
ca. Vi25 n* Gr-

Arch . : Wae/emann .
ca. ^45 n . Gr.

116) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr. f. Bauw. 1872, Bl. 59 .
117) Nach : Chabat , a . a . O . , PL LII .
118) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr. f . Bauw. 1884, Bl . 41 .
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Fig . 436 119 ca . l/85 n . Gr .

Bogenfriefe , Bandfriefe , mit niedrigen , fculpirten oder glatten Zwifchengliedern . Als ein Beifpiel für leb¬

hafte Farbengegenfätze und Glafur ift fchliefslich das Gefims in Fig . 434 117) zu nennnen ; die bunten und

glafirten Flächen , welche den Gegenfatz zu der gelbröthlichen Grundfarbe zu bilden haben , find die

Füllungen zwifchen den Confolen , die Schrifttafel und die bandgeflechtumrahmten Bogenzwickel unter

diefer . Zugleich ift diefe Abbildung ein Beifpiel reichfter Form einer Rinnenaufsenwand in Terracotta ,

die. als Attika über der Kranzplatte behandelt ift.

Giebelgefimfe mit Terracotten find Fig . 414 , 435 118) u . 436 119) ; das erfte bietet nur wenige

Terracotten neben vorwiegenden Formfteinen , das zweite Kantenblumen in Terracotta , die mit einer Bafis

in Form winkelförmiger Platten auf dem Giebelrand reiten ; das dritte hat wieder farbiges Ornament mit

Glafur und eine reichere Randbildung aufzuweifen, deren Terracotten mit Randrippen in den Verband der

wagrechten Mauerfchichten eingreifen , wie der beigefugte Durchfchnitt anfchaulich macht.

Die Nachbildung von Haufteinformen oder wenigftens die Anlehnung an folche bei aufrecht er¬

haltenem Einflufs der Technik des gebrannten Thones auf die Einzelformen erfcheint in Fig . 438 u . 439 , und

zwar in der letzten mit befonders hohem Reichthum . Die Conftruction ift weiter unten in Art . 115 erklärt .

5) Herftellung grofser Ausladungen bei Rohbau - Gefimfen

aus gebrannten Steinen .

Da igpan es hier mit einem Zufammenbauen der Gefimfe aus kleineren Stücken

zu thun hat , fo find die Ausladungen im Verhältnifs zur Höhe im Allgemeinen ge¬

ring , und im Gegenfatz zu der frei vortretenden Kranzplatte der Haufteingefimfe

nur durch geringes Vortreten jedes Gliedes über das vorhergehende gewonnen .

Grofse Ausladungen find nur durch befondere Hilfsmittel erreichbar , und zwar mit

Beiziehung von Hauftein oder von Eifen oder von befonders grofsen Terracotten in

Hohlkörperform .
Hauftein -Confolen treten vielfach als Stützen von weit vorkragenden Bogen¬

reihen auf (fiehe Fig . 371 , S . 139 ) , oder auch mit aufgelegten Kranzplattenftücken
oder Architravftücken , die in Terracotta als Schalen oder profilirte Röhren geformt

find . In beiden Fällen können folche Confolen , wenn die Ausladung auch im Ver¬

hältnifs zur Mauerftärke fehr bedeutend ift , nahe der inneren Hauptfläche mit tiefer

±22.
Hauftei
Confole

I19) Mit Benutzung einer Abbildung in : Chabat , a- a . O .
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IJ 3-
Sichtbare

Eifentheile .

114 .
Terracotta -
Confolen .

liegenden Mauerfchichten veran - F>g . 437 -
kert werden , ganz wie bei Fig . 339
(S . 116) u . 440 die Confolefteine ,
bezw. die Eifenträger .

Wo Häuflein nicht zur Ver¬
fügung fteht und auch gröfsere
Terracotten ausgefchloffen find , da
können Rohbau -Gefimfe in Back¬
flein nur mit fichtbar bleibenden
Eifentheilen gröfsere Ausladungen
annehmen , weil anders das flatifche
Gefühl nothwendig verletzt wer¬
den müffte. Die kleinen Backfteine
oder Formfteine würden durch die
Lage ihrer Fugen die bemühende
Vorftellung erwecken , dafs fie nur be u . n . Gr.
durch die Mörtelverkittung im
Gleichgewicht erhalten werden . Fig . 437 bietet ein Gefimsmotiv mit Achtbaren
Eifentheilen , nämlich eine vorkragende Bogenreihe auf Eifenträgern in I - Form auf¬
gefetzt , die als Vorfprünge der Deckenbalken in ähnlicher Weife aus dem Inneren
des Gebäudes kommen , wie bei Fig . 341 (S . 118) , aber auch ohne eine folche
Decken -Conftruction , nur mit Hinabverankerung in der Mauer felbft , nach Art von
Fig . 440 auftreten könnten . Ein Gufseifenplättchen mit Ornament bildet die Stirn
der Eifenträger und ift an deren Steg längs einer lothrechten Rippe auf feiner
Rückenfläche angefchraubt .

Bedeutende Ausladungen find auch mit Terracotten -Confolen erreichbar ; fie
werden hohl hergeftellt und tragen , wie jene Stein -Confolen , entweder eine Bogen¬
reihe oder Architravftiicke oder Kranz -
plattenflücke in gebranntem Thon . Das
Gefims in Fig . 438 120 ) ift ein Beifpiel für
den letzten Fall . Zwei grofse Confolen,
wovon die obere nahezu 1 m lang , bilden
über einander geftellt und innen genügend
belaftet die Unterflützung der Kranzplatte ,
die in jedem Confolenfeld aus einer äufse-
ren winkelförmigen Terracottenfchale und
einer mit Falz darüber greifenden Füllungs¬
platte mit Rofette befteht . Auch die Wand -
flächenftücke zwifchen den Confolen , die
tragenden Glieder unter ihnen und der
Blattfries des Gefimfes find fchalenförmige
Terracotten . Die Krönungsglieder der
Kranzplatte beftehen dagegen aus gezoge¬
nem und der Rinnleiften aus geprefftem0 A s s

Vom Städtifchen Allgemeinen Krankenhaus
- zu Berlin 120) . — 1/30 n . Gr.

Arch . : Gropius äf Schmieden .

Fig . 438 .

a— -aas»mm

13°) Facf .-Repr . nach .: Zeitfchr . f. Bauw . 1876, S . 10.
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ii5 -
Umhüllte

Eifenträger .

Ein weiteres Conftructionsmotiv ergiebt fich , wenn die aus der Mauer vor¬
tretenden Eifenträger in Fig . 437 mit Umhüllung oder unterer Verkleidung durch
Terracotten auftreten , wobei diefe gewöhnlich die Formen einer Hauftein -Confole
entlehnen .

Treten an die Stelle der Gewölbe zwifchen den verkleideten Eifenträgern eben¬
falls Terracotten als Kranzplatten - oder Architravftücke , fo erfcheint eine letzte
Gruppe von Rohbau -Gefimfen in gebrannten Steinen . Gewöhnlich bilden fie die
Form weit ausladender Haufteingefimfe an der Traufe oder am Giebel nach ; eine
Architektur in felbftändigen Terracottenformen greift feiten zu grofsen Ausladungen
mit künftlichen Hilfsmitteln . Eine hierher gehörige Conftruction bietet Fig . 440 122)

’ mit den Anfichten in Fig . 439 121) , die im Wefentlichen nach einer Darftellung des
reichen Kranzgefimfes römifch -korinthifchen Stils vom Kunftgewerbe -Mufeum in Berlin
gezeichnet ift und eine Ausladung von etwa 1 , e0 m erkennen läfft.

Ueber jeder Gefims -Confole ift ein Eifenträger in I -Form gelegt , aus der Mauer auskragend und
durch ein wagrechtes C-Eifen , das über die inneren Enden aller Träger weggeht , an tiefere Schichten
hinabgeankert . Jede der Confolen befteht aus zwei Theilen , die - als hohle Terracotten geformt find ; der
untere ift durch genügendes Hineinbinden in die Mauer im Gleichgewicht ; der obere Theil ruht mit dem
inneren Ende auf dem unteren Stück auf und ift nahe dem äufseren Ende an die Eifenträger hinauf¬
gehängt . Die Aufhängevorrichtung ift beigezeichnet ; um das untere wagrechte Flacheifen , das die Seiten¬
wände der Confole durchbohrt und trägt , an die zwei Hängeeifen anfchrauben zu können , ift das Terra -
cottenftück am Stirnende offen . Die Confolen tragen aufsen die Kranzplattenftücke , und diefe find zugleich
mit dem Träger -Unterflanfch verankert , um nicht nach aufsen ausweichen zu können . Der mit Löwen -
masken befetzte Rinnleiften bildet eine Terracottenfchicht für fich . Zwifchen den Confolen , aufgelagert
auf Gefimsvorfprüngen , ruhen je vier gebrannte Thonftücke , nämlich eines für den Caffettengrund mit
grofser Rofette und drei für deffen Umrahmung . Um diefe Terracotten und die Confolen nicht zu be -
laften , find zwei J _-Eifen über die I -Träger hinweg gelegt und flache Backfteinkappen dazwifchen gefpannt ,
welche das abdeckende Mauerwerk aufnehmen . Die Hohlräume der Kranzplatten -Terracotten find mit
Cement -Beton ausgefiillt .

Die mit den beiden Confolen und einem Kranzplattenftück angeftellten Belaftungsproben haben eine
fehr bedeutende Tragfähigkeit diefer Terracotten ergeben , wonach fie weit gröfsere Laften auf weit grofsere
frei tragende Längen hätten aufnehmen können und einem guten Hauftein gleich zu achten find .

In anderen Fällen find die Köpfe der Eifenträger unmittelbar benutzt , um die
Kranzplattenftücke eu hal¬
ten , indem fie in diefe
hineingreifen . Fig . 441
bietet hierfür ein Beifpiel
als Giebelgefims ; doch ift
die Conftruction eben fo-
wohl auf Traufgefimfe an¬
wendbar . Die Terracotten
in Schalenform mit Quer¬
rippen umhüllen die Köpfe
der Eifenträger , an deren
Stege Blechwinkelftücke
mit aufrechten Flanfchen
angenietet find.

Der innere Theil der
Kranzplatten - Unterfläche bildet

121) Facf .-Repr . nach ; Centralbl . d . Bauverw . 1882 , S . 381 .
122) Mit Benutzung einer Abbildung in : Centralbl . d . Bauverw . 1882.

Fig . 441 .

I

Jl50 u . y25 n . Gr.
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der grofsen Ausladung wegen eine befondere Reihe von plattenförmigen Terracotten , die einerfeits mit

Falz auf den äufseren Kranzplattenftücken , andererfeits auf den Gefimsfchichten der Mauer aufruhen .

Dabei ift eine fymmetrifche Gliederung der Unterfläche gewahrt . Durch das Ausgiefsen der Hohlräume

mit Cement-Beton bilden jene Blechwinkel eine Verankerung der Terracotten mit den Trägern und ver¬

hindern jede Bewegung. Bei der Ausführung werden die Terracotten vor dem Ausgiefsen auf einem Lehr -

gerüfte genau in die richtige Lage gebracht .

Fig . 442 bietet ebenfalls ein Giebel-Kranzgefims in Terracotten ; doch find diefe
hier an eine Dach - Conftruction in Holz angefetzt , wie auch die darunter flehende
Wand als Holz -Fach werkwand mit Thonplattenverkleidung erfcheint .

Die Ausladung ift in Holz durch einen äufserften Sparren (Flugfparren ) vorgebildet , der wegen der

Unzuläffigkeit von Pfettenköpfen hebelartig durch Wechfelfparren getragen wird (ähnlich wie in Fig . 542) .
Unter den letzteren , auf der lothrechten Bretter -

Fig . 442 . oder Lattenverkleidung der Wand , fitzt eine Holz-
leifte mit abgefchrägter Vorderfläche . Auf diefe
Hölzer find die äufseren Terracottenftücke , bezw.
die tragenden Gefimsglieder genagelt , auch wohl
angefchraubt , wofür die Löcher im Thon vor
dem Brennen herzuftellen find . Dabei ift zu be¬
achten , dafs kein Nagel dem Waffer ausgefetzt
ift , indem die Ziegel der Bedachung , am An-
fchlufs an die Terracotten in Mörtel gelegt , auch
die oberen Nägel fchützen. Die Stücke am Gie-
belfaum find an ihren Stofsfugen überfalzt . Die
Tafeln der Kranzplatten -Unterfläche , gleichzeitig
mit den Stücken der tragenden Gefimsglieder
aufzubringen , ruhen mit Falz beweglich und ohne

Spannung auf den vorgenannten Theilen ; fie find
auch unter fleh mit Falz verbunden und durch

1/20n. Gr. Anheften an die inneren geneigten Wechfel¬

fparren gegen Abrutfchen gefchützt .

Ein Gefims mit folcher Holzunterlage verändert feine Form leichter , als mit

Eifenpfetten und bedarf eines guten Schutzes der Holztheile gegen das Eindringen
des Dachwaffers .

6) Frei tragende Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .

Solche Gefimfe finden ihre natürliche Löfung nach Fig . 443 im Aufruhen auf

einem fichtbar bleibenden Eifenträger oder auf mehreren gekuppelten Trägern .
Da diefe , um ein gutes Auflager zu haben , hinter dem Mauerhaupt Zurückbleiben

müffen (wie bei Fig . 343 , 344 , 345 , S . 121 u . 122 ) und eine Verkröpfung des Gefimfes

über dem Pfeiler im Allgemeinen zu vermeiden fein wird , fo erfcheint als Ueber -

gang zur Mauerflucht über den Trägern ein mäfsig vorkragendes Backfteingefims ,
im gezeichneten Falle eine Confolenreihe mit nur zwei Schichten und zwei Confolen-

formen im Wechfel . Für die Lage der Laft über den Trägern ift das für die eben

fo unterftützten Haufteingefimfe Gefagte zu beachten .
Ohne fichtbar bleibende Eifenbalken bilden die frei tragenden Rohbau -Gefimfe

in gebrannten Steinen mehr nur akademifche Probleme ; ausgeführte Beifpiele dürften

fehr feiten fein. Sie wären etwa anwendbar als Terracotta -Verkleidung der Eifen¬

balken oder durch einen Mauerbogen entlafteten Eichenholzbalken über Schaufenftern

und rechteckigen Einfahrten an Gebäuden in Backftein -Rohbau , ferner als innere

Unterzüge derfelben Art oder als Architrave von Freiordnungen . Allerdings ent¬

hält ein architravartiges Ueberdecken einer Lichtöffnung oder eines Raumes mit

Il6 .
Umhüllte

Holzträger .

117 .
Gefimfe

mit
Achtbaren

Eifenträgern .

118 .
Umhüllte

Eifenbalken.
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Fig . 443-

Motiv aus Hamburg . — ca . 1/iü n . Gr.

fichtbaren Fugen der gebrannten Steine einen noch gröfseren Widerfpruch , als die

Haufteingefimfe nach Fig . 344 u . 345 (S . 121 u . 122 ) und das ftrengere Urtheil wird
den flachen Mauerbogen oder fichtbaren Eifenträger vorziehen .

Die Befeftigung der Terracotten an einem Eifenbalken könnte etwa den fol¬

genden Weg einfchlagen . Man nietet E - förmige oder Z - förmige Eifenblechlappen ,
ähnlich wie bei Fig . 450 , in geeigneter Stellung an die Mittelrippe des Trägers ,
verfleht die Rückfeite der Terracotten mit Längs - und Querrippen , bringt fie auf
einem Lehrgerüft in die verlangte Lage und giefst den Zwifchenraum von Eifen
und Terracotta mit Cement -Mörtel , bei inneren Gefimfen mit Gyps aus . Das Binde¬
mittel verankert nach dem Erhärten beide Theile , indem es die Trägerflanfche ,
Blechlappen und Thonrippen umhüllt . Diefe Art der Umhüllung eines Trägers
bietet zugleich im Falle eines Brandes die nothwendige Sicherung des Eifens gegen
unmittelbare Berührung durch das Feuer .

Frei tragende Terracotten -Gefimfe bildeten vermuthlicb fchon im Altertbum die Gebälke mancher

vorgriechifcher und tuskifcher Holztempel , indem entweder nur die Vorderfeite des hohen Holz-Architravs
zum Schutz gegen den Regen mit gebrannten Thontafeln verkleidet oder der ganze Balken damit umhüllt
war und auch die Stirnflächen der vortretenden Dachfparren durch ein lothrechtes Traufbrett mit Terra -

cotten-Verkleidung gefichert wurden . (Vergl . Theil XI , Band 2 diefes «Handbuches « , S . 207 u . ff. —

ferner : Semper , G. Der Stil etc . 2 . Aufl . Band 2 , S . 429 u . Taf . III .)

c) Gefimfe und Gefimstheile , gezogen oder gegolten in Gyps , Kalk oder
Cement .

1 ) Allgemeines .

Der formalen Erfcheinung nach find diefe Gefimfe diefelben , wie diejenigen
in Häuflein : auf einander gebaute Gefimsglieder , entweder glatt oder fculpirt , mit
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